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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitslaufprofil
zur Verwendung bei ortsveränderbaren Torblättern, das
ausgehend von einem Befestigungsschenkel seitliche
Laufschenkel aufweist, die in endseitige Abschluss-
schenkel übergehen, wobei zwischen den Abschluss-
schenkeln ein Öffnungsbereich vorhanden ist. Ferner be-
trifft die Erfindung ein ortsveränderbares Torblatt, das an
seinen Seitenrändern mit Führungsrollen versehen ist,
die in stationäre Führungen eingreifen, die aus Sicher-
heitslaufprofilen bestehen.
[0002] Es sind unterschiedlichste seitliche Führungen
für ortsveränderbare Torblätter bekannt. Beispielsweise
für ein Rolltor sind in der DE 10 2015 015 499 A1 Füh-
rungsrollen beschrieben worden, die gerade Laufflächen
aufweisen. Analog ausgeführte Führungsrollen sind
auch der DE 10 2015 112 633 A1 zu entnehmen. Zylin-
drische Zapfen, die in seitliche Führungsschienen ein-
greifen, offenbart die US 4,037,639. Diese Zapfen wer-
den nur in einem Öffnungsbereich des Führungsorganes
geführt, wobei dieses mit Verrundungen versehen ist.
Bei einer großen Belastung des Torblattes, beispielswei-
se durch Windlasten, kommt es bei den vorgenannten
Ausführungsformen seitlich zwischen den Rollen oder
Zapfen innerhalb der seitlichen Führungsschienen im-
mer wieder zu Blockierungen und einem unzulässigen
Verschleiß der Führungsmittel, was einen ordnungsge-
mäßen, dauerhaften Betrieb der Tore unmöglich macht.
[0003] Mit der DE 20 2007 000 460 U1 ist eine Füh-
rungsrolle bekannt geworden, die innerhalb einer C-för-
migen Führungsschiene mit geraden Laufflächen einge-
setzt wird, die auf ihrem Umfang einen balligen Verlauf
aufweist. Auch diese Art der Konstruktion ist mit Mängeln
behaftet, weil eine solche Ausführung nur bei geringen
äußeren Angriffslasten auf das Torblatt noch für einen
reibungslosen Betrieb einsetzbar sind.
[0004] Ein Sektionaltor, dessen Torblatt aus einzel-
nen, gelenkig miteinander verbundenen Sektionen be-
steht, die in seitlichen Führungen mittels Rollen geführt
werden, wobei die seitlichen Führungen aus einem ver-
tikalen Verlauf in einen gebogenen Verlauf einer Park-
position übergehen, die in der Parkposition des Torblat-
tes im sturzseitigen Bereich angeordnet sind, offenbart
die EP 2 557 264 B1. Der gebogene Verlauf der Park-
position besteht dabei aus konzentrisch verlaufenden
Kreisbogenabschnitten, deren Radien sich von Kreisbo-
genabschnitt zu Kreisbogenabschnitt verjüngen, wobei
sich die Kreisbogenabschnitte alternierend auf zwei
durch eine Distanz beabstandete Kreisbogenmittelpunk-
te beziehen.
[0005] Eine Verstellvorrichtung in einer kombinierten
Ausführung einer Tragrollen-Reibantriebseinrichtung für
über Kopf bewegbare Einblatttorblätter gibt die DE 76 26
729 U1 wieder. Durch diese Konstruktion soll im Zuge
von dynamischen Torbewegungen ein Abheben der Rol-
le von dem Boden der Laufschiene unterbunden werden,
denn die Achse der Rolle wird durch den Druck einer

Feder ständig gegen den Boden einer C-förmigen Lauf-
schiene gedrückt.
[0006] Die DE 20 2012 012 514 U1 offenbart ein Spi-
raltor, dessen Torblatt aus einzelnen, drehgelenkig mit-
einander verbundenen Torelementen besteht, die in seit-
lichen Führungsschienen mittels Laufrollen geführt wer-
den, wobei die seitlichen Führungen aus einem vertika-
len Verlauf in einen stetig gebogenen Verlauf mit einem
zwischen den Führungsschienen vorhandenen Zwi-
schenraum übergehen und in der Parkposition im sturz-
seitigen Bereich angeordnet sind, wobei der gebogene
Verlauf einer Spirale oder dergleichen aus konzentrisch
verlaufenden Kreisbogenabschnitten besteht.
[0007] Die DE 20 2007 000 460 U1 beschreibt ein Roll-
tor mit einem, ausgehend von einer Schließstellung im
Verlauf einer Öffnungsbewegung längs einer durch eine
Führungsanordnung vorgegebenen Bahn, aus einem
mehrlagigen Wickel aufwickelbaren und vorzugsweise
eine Mehrzahl von sich mit ihren Längsachsen quer, ins-
besondere etwa senkrecht zur Richtung der Öffnungs-
bewegung, bestehenden Torblatt. Die seitlichen Führun-
gen weisen gerade oder C-förmige Flächen für Füh-
rungsrollen auf.
[0008] Wie der Stand der Technik darlegt sind unter-
schiedlichste Ideen ausgeführt worden, um ein altes Pro-
blem der Laufsicherheit bei ortsveränderbaren Toren in
den Griff zu bekommen. Da derartige Torblätter immer
größere Abmaße annehmen, sind die Ausführungen des
Standes der Technik nicht mehr dazu geeignet, einen
reibungslosen Betrieb derartiger Torblätter zu gewähr-
leisten, denn aufgrund der Vorkommnisse wird immer
häufiger darüber berichtet, dass sich derartige Rollen aus
den seitlichen Führungen herausbewegen oder inner-
halb der Führungen verkanten oder verklemmen können.
[0009] Es ist Aufgabe der Erfindung ein Führungsmittel
für Rollkörper zu schaffen, das für die unterschiedlichs-
ten Torausführungen verwendbar ist. Dieses Führungs-
mittel soll bei ortsveränderbaren Torblättern einsetzbar
sein, bei denen sich die Rollkörper auch bei großen Be-
lastungen, wie beispielsweise Querkräften durch Wind-
lasten oder in im Wesentlichen horizontalen Parkpositi-
onen auf das Torblatt, nicht aus den Führungsmitteln ent-
fernen oder auch verkanten oder verklemmen dürfen.
Darüber hinaus soll eine derartige Konstruktion neben
der Langlebigkeit und der hohen Belastung einfach mon-
tierbar und verarbeitbar in der Herstellung sein.
[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die Merk-
male der jeweiligen Ansprüche 1, 7
und 13 gelöst. Die sich jeweils an die nebengeordneten
Ansprüche anschließenden Unteransprüche geben da-
bei eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgemäßen
Gedankens wieder.
[0011] Die Erfindung stellt zur Lösung der Aufgabe ein
Sicherheitslaufprofil bereit, das allen geforderten An-
sprüchen in Hinsicht auf einen uneingeschränkten Be-
trieb in der Verwendung bei ortsveränderbaren Torblät-
tern entspricht. Ein solches Sicherheitslaufprofil besteht
im Wesentlichen aus einem geraden Befestigungs-
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schenkel, der über Bohrungen oder Durchbrüche sowohl
an seitlichen Gestellen oder Zargen oder aber auch auf
Montageplatten einfach montiert werden kann. Damit
notwendige Montagemittel zur Befestigung des Sicher-
heitslaufprofiles nicht in den Bewegungsraum eines Roll-
körpers hineinragen und die Ortsveränderung des Tor-
blattes behindern können, sind an den Enden des Be-
festigungsschenkels Distanzschenkel so angeformt,
dass zwischen den Distanzschenkeln und dem Befesti-
gungsschenkel ein Befestigungsraum gebildet wird. Die-
ser Befestigungsraum bietet somit unabhängig von dem
eingesetzten Rollmittel in dem Sicherheitslaufprofil die
Möglichkeit einer einfachen und wirkungsvollen Befesti-
gung.
[0012] Ausgehend von den Distanzschenkeln sind in
Fortführung des Befestigungsraumes abweisende, ge-
neigte Begrenzungsschenkel zur Bildung eines Laufrau-
mes für den Rollkörper ausgebildet. Dabei sind die Be-
grenzungsschenkel unter einer Schräglage, die nach
auswärts gerichtet ist, ausgeführt worden. An den Enden
gehen über Radien die Begrenzungsschenkel auf jeder
Seite in gerundete Laufschenkel über, an deren Enden
ebenfalls über Radien, in diesem Falle jedoch einwärts-
gerichtet, gerade Abschlussschenkel ausgebildet sind.
Durch diese Konstruktion entsteht ein Innenraum, der
abgesehen von dem Befestigungsraum, eine im Wesent-
lichen C-förmige Ausführung beinhaltet und zwischen
den gegenüberstehenden Abschlussschenkeln einen
Öffnungsbereich aufweist.
[0013] Die vorbeschriebene Ausführung des Sicher-
heitslaufprofils zeichnet sich in ihrem Querschnitt insbe-
sondere auch dadurch aus, dass alle Übergänge zwi-
schen den unterschiedlichen Schenkeln weich gerundet
und nicht bizarr verkantet sind. Dadurch entsteht neben
einer harmonischen, zweckmäßigen Kurvatur des Quer-
schnittes des Sicherheitslaufprofiles auch ein Innenraum
zur sicheren Führung von Rollkörpern. Dabei ist der Ver-
lauf der gegenüberliegenden Laufschenkel so gestaltet
worden, dass von dem gemeinsamen Mittelpunkt inner-
halb des Innenraumes des Sicherheitsprofiles auf den
Laufschenkeln gegenüberstehende Laufflächen mit ei-
ner wesentlich größeren Lauffläche, als beispielsweise
die Dicke des Rollkörpers, entstehen. Dieses wird durch
die Ausrichtung der Begrenzungsschenkel und der Ab-
schlussschenkel auch in Bezug auf den Mittelpunkt in-
nerhalb des Innenraumes im Wesentlichen unter den
gleichen Winkeln erreicht, weil diese nach außen auf-
spreizend zu den Laufschenkeln verlaufen. Dadurch wird
die Länge der Lauffläche größer als ein Distanzmaß zwi-
schen dem Begrenzungsschenkel und dem Abschluss-
schenkel. Bei dieser Konstruktion ist beispielsweise der
Verlauf des linken Begrenzungsschenkels im Wesentli-
chen parallel zum rechten Abschlussschenkel und der
rechte Begrenzungsschenkel im Wesentlichen parallel
zum linken Abschlussschenkel ausgerichtet. Dadurch
entsteht die Aufweitung der Lauffläche gegenüber dem
Distanzmaß. Dieses eröffnet einem eingesetzten Roll-
körper einen wesentlich größeren Bewegungsspielraum

ohne, dass der Rollkörper durch äußere Kräfte auf das
Torblatt aus dem Sicherheitslaufprofil herausgebracht
werden kann, wie dieses im Stand der Technik möglich
ist. Der Bewegungsspielraum wird auch dadurch vergrö-
ßert, dass der Rollkörper innerhalb des Innenraumes
beim Einbringen zunächst nach allen Seiten nicht im
Kontakt mit den Laufflächen steht. Dadurch ist es mög-
lich, dass auch bei Schräglagen des Rollkörpers, die bei-
spielsweise durch Belastungskräfte auf dem Torblatt er-
zeugt werden, die Achsen der Rollkörper durch eine
Schräglage weiterhin einen ausreichenden und sicheren
Bewegungsablauf innerhalb des Sicherheitslaufprofils
garantieren. Verkantungen von Rollkörpern oder Lauf-
mitteln, wie diese im Stand der Technik bekannt sind,
werden hierdurch sicher vermieden. Ebenfalls werden
durch das Sicherheitslaufprofil in Verbindung mit Roll-
körpern, deren Laufflächen einen verrundeten oder
starkgebogenen Verlauf aufweisen, die bei einer Orts-
veränderung eines Torblattes entstehenden Reibungs-
kräfte nahezu eliminiert.
[0014] Um die Lauffähigkeit eines Rollkörpers zu er-
höhen ist es somit von Bedeutung, dass deren Durch-
messer kleiner ist als das Maß zwischen den gegenü-
berstehenden Laufflächen des Sicherheitslaufprofils.
Darüber hinaus sollen die Rollkörperlaufflächen mit einer
Kontur versehen sein, die gerundet, im Wesentlichen
halbkreisförmig, ausgeführt ist. Dadurch ist ein sicherer
und harmonischer Lauf dieser Rollkörper innerhalb des
Sicherheitslaufprofils gewährleistet.
[0015] Ein solches Sicherheitslaufprofil eignet sich für
unterschiedlichste Anwendungen bei ortsveränderlichen
Torblattausführungen. So kann auch bei Hubtoren die-
ses Sicherheitslaufprofil in gleicher Weise eingesetzt
werden wie bei Sektionaltoren oder Rolltoren, die über-
kopf verfahren werden. Ferner sind die Sicherheitslauf-
profile auch bei Rolltoren oder Spiraltoren oder Schnell-
lauftoren mit ihren Torblättern, die aus einzelnen gelen-
kig mit einander verbundenen Sektionen bestehen und
in den seitlichen Sicherheitslaufprofilen durch Rollen ge-
führt werden, einsetzbar. Dieses trifft sowohl neben der
geraden Ausführung des Sicherheitslaufprofils auch für
über Radien verformte Ausführungen des Sicherheits-
laufprofils zu.
[0016] Das vorbeschriebene Sicherheitslaufprofil
kann beispielsweise in einem Rollengang aus einem
Blech gefertigt werden. Ausführung in einer Kunststoff-
oder Aluminium-Extrusion sind kostengünstig in Stange-
nausführungen und auch in gebogenen Abschnitten her-
stellbar.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
verschiedenen, möglichen Ausführungsbeispielen näher
erläutert:

Figur 1 Eine mögliche Ausführungsform eines Sicher-
heitslaufprofils im Querschnitt;

Figur 2 die Verwendung eines Sicherheitslaufprofils;
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Figur 3 die Verwendung eines Sicherheitslaufprofils
zur Bildung einer Parkposition, wie dieses bei-
spielsweise bei Rolltoren oder Sektionaltoren
oder Schnelllauftoren eingesetzt wird;

Figur 4 die Verwendung eines Rollkörpers innerhalb
des Sicherheitsprofiles.

[0018] Die Figur 1 gibt ein Sicherheitslaufprofil 1 in sei-
ner Querschnittsansicht wieder. Ausgehend von einem
Befestigungsschenkel 2 sind an dessen seitlichen Enden
verrundete abweisende Distanzschenkel 3 ausgebildet.
Zwischen dem Befestigungsschenkel 2 und den Distanz-
schenkeln 3 entsteht somit ein Befestigungsraum 4, um
das Sicherheitslaufprofil 1 an ortsfesten Konstruktionen
so befestigen zu können, dass die Befestigungsmittel
sich nicht störend auf eine Ortsveränderung eines Tor-
blattes auswirken. Im Anschluss an die Distanzschenkel
3 sind ebenfalls über Radien an beiden Seiten angeform-
te Begrenzungsschenkel 5 vorhanden. Diese Begren-
zungsschenkel 5 weisen Schräglagen auf, die zur Au-
ßenseite der Befestigungsschenkel 2, d.h. zu deren
Grund gerichtet sind. Im Anschluss an die Befestigungs-
schenkel 5 sind über Radien 9 nach außen gebogene
Laufschenkel 6 ausgebildet, die endseits über Radien 10
in Abschlussschenkel 8 übergehen. Durch diese Kon-
struktion entsteht ein Innenraum 11 innerhalb des Sicher-
heitslaufprofils 1. Zwischen den zum Innenraum 11 ge-
richteten Abschlussschenkeln 8 ist ein Öffnungsbereich
16, so dass der Innenraum 11 von außen, beispielsweise
für Achsen 25 von Rollkörpern 24, zugänglich ist. Die
Laufschenkel 6 weisen innenseitig Laufflächen 7 auf, die
einen verrundeten Verlauf, beispielsweise einen Radius,
aufweisen, der bezogen auf einen Mittelpunkt 22 des In-
nenraumes 11 ausgebildet ist. Auf diesen Laufflächen 7
kann auf jeder Seite des Sicherheitslaufprofils 1 somit
auch ein Rollkörper 24 selbst unter einer Schräglage
noch sicher geführt werden. Der Rollkörper 24 kann, bei-
spielsweise in Form von Rollen, die eine verrundete oder
ballige Lauffläche aufweisen, ausgeführt werden. Durch
die gerundeten Laufflächen 7 ist es somit möglich, dass
auch bei einer Schräglage des Rollkörpers 24, stets an
einer Seite der Laufflächen 7 ein Kontakt gegeben ist.
Ebenfalls wird deutlich, dass durch diese Konstruktion
des Sicherheitslaufprofils 1 Reibungsverluste wesentlich
verringert bis gänzlich aufgehoben werden können.
[0019] Damit ein derartiger Rollkörper 24, mit entspre-
chendem Spiel, zwischen den Laufflächen 7 innerhalb
des Sicherheitslaufprofis 1 geführt werden kann, ist ein
Distanzmaß A vorhanden, das zwischen den Enden der
zum Innenraum 11 gerichteten Abschlussschenkel 8 und
dem Anfang der Begrenzungsschenkel 5 gemessen
wird. Durch die Figur 1 wird deutlich, dass das Distanz-
maß A kleiner als die Lauffläche 7 ausgebildet ist. Durch
diese Konstruktion wird es möglich, dass sich ein Roll-
körper 24, insbesondere in einem Spiralkörper nach Fi-
gur 3, nicht aus dem Führungsbereich des Sicherheits-
laufprofiles 1 entfernen oder darin verkanten oder ver-

klemmen kann.
[0020] Gerade bei breiten und schweren Torblättern
kann es in der Parkposition, dass heißt in einer im We-
sentlichen horizontalen Position oder in einem Spiralkör-
per zu großen Belastungen der Rollkörper 24 und deren
Achsen 25 kommen. In der Parkposition des Torblattes
nehmen diese quasi eine waagerechte Lage ein, so dass
das gesamte Gewicht als Querkräfte auf den Achsen 25
lastet. Es kann durch diese Kräfte zu einer Schräglage
der Achsen 25 kommen, was zur Folge hat, dass auch
die Rollkörper 24 eine Drehbewegung in sich machen.
Diese Drehbewegung kann zu Verklemmungen oder
Verkantungen führen oder im Extremfall gar zu einem
Verlassen der Rollkörper 24 aus dem Führungsprofil.
Derartige Blockaden führen zu einem Stillstand des Tor-
blattes und verursachen einen Serviceeinsatz. Diesem
Umstand trägt die Ausbildung des Sicherheitslaufprofiles
1 vollumfänglich Rechnung und vermeidet eine Kosten-
steigerung bei Rolltoren, Sektionaltoren, Schnelllaufto-
ren oder Spiraltoren.
[0021] Durch die Querschnittdarstellung des Sicher-
heitslaufprofiles 1 gemäß Figur 4, in Verbindung mit ei-
nem Rollkörper 24, der über seine Achse 25 mit einem
nicht dargestellten Element eines Torblattes verbunden
ist, wird schnell klar, dass sich der Rollkörper 24 auch
bei ungewöhnlichen Querbelastungen nicht über den
Öffnungsbereich 16 aus dem Innenraum 11 des Sicher-
heitslaufprofiles 1 herausbewegen kann, noch sind Ver-
klemmungen möglich. Durch eine verrundete Lauffläche
des Rollkörpers 24 in Verbindung mit der ebenfalls ver-
rundeten Lauffläche 7 des Sicherheitslaufprofils 1 wird
sichergestellt, dass der Rollkörper 24 bei einer seitlichen
Auslenkung von der Mittellinie 23 stets einsatzbereit
bleibt. Dieses wird selbst bei großen Winkeln α oberhalb
und unterhalb der Mittellinie 23 gewährleistet.
[0022] Ferner macht die Figur 4 deutlich, dass zwi-
schen den Laufflächen des Rollkörpers 24 und den Lauf-
flächen 7 des Sicherheitslaufprofils 1 ein sehr großes
Spiel vorhanden ist, so dass auch noch unter der darge-
stellten Schräglage der Achse 25 ein ausreichender Be-
wegungsraum vorhanden ist. Dadurch wird garantiert,
dass der Rollkörper 24 stets mit einer der gegenüberste-
henden Laufflächen 7 in Kontakt treten kann. Da es sich
auch in derartigen besonderen Situationen nur um eine
punktförmige Belastung zwischen dem Rollkörper 24
und einer Lauffläche 7 handelt, sind auch hier entstehen-
de Reibungskräfte vernachlässigbar klein.
[0023] Durch die Figur 1 wird deutlich, dass sich der
Querschnitt des Sicherheitslaufprofils 1 durch seine
zweckmäßige Kurvatur auszeichnet und keine harten
Kanten aufweist. Dieses erleichtert auch das Herstellver-
fahren und senkt gleichzeitig die Herstellkosten des Si-
cherheitslaufprofis 1, beispielsweise in einer Metallaus-
führung in einem Rollengang oder bei einer Kunststoff-
ausführung in einem Spritzverfahren.
[0024] In der Figur 2 wird das Sicherheitslaufprofi 1 in
einer möglichen Verwendung dargestellt worden. An ei-
nen geraden Abschnitt 13 schließt sich über einen Stoß
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15 ein gebogener Abschnitt 14 an. Die Befestigung des
geraden Abschnittes 13 und des gebogenen Abschnittes
14 kann über Durchbrüche 12, die in den Befestigungs-
schenkel 2 eingebracht sind, ausgeführt werden.
[0025] Ein weiteres Ausführungsbeispiel gibt die Figur
3 wieder, bei dem aus dem Sicherheitslaufprofil 1 ein
Spiralkörper, beispielsweise für ein Rolltor oder Schnell-
lauftor in der Parkposition, geschaffen werden kann. Die
Spiralausführung wird über Kreisbogenabschnitte 17 er-
zielt. Während sich, über nicht dargestellte Mittelpunkte,
der Verlauf der einzelnen Kreisbogenabschnitte 17 ver-
ringert, ist es möglich eine solche Ausführung einer Spi-
rale mit Kreisbogenabschnitten 17 auszuführen. Doch
dafür ist es notwendig, dass bezogen auf zwei Mittel-
punkte, alternierend über Stöße 15 halbkreisförmige
Kreisbogenabschnitte 17 miteinander verbunden wer-
den. Es versteht sich, dass dabei die halbkreisförmigen
Kreisbogenabschnitte 17 in ihren eigenen lichten Durch-
messern stets abnehmen. Um beispielsweise einen si-
cheren Halt der Kreisbogenabschnitte 17 auf einer Mon-
tageplatte zu erzielen, sind in dem Stoßbereich 15 Hal-
teelemente 18 verwendet worden. Diese Halteelemente
18 sind so gestaltet, dass sie seitlich über das Sicher-
heitslaufprofil 1 greifen und sich somit über den Ab-
schlussschenkel 8 legen. Befestigt werden die Halteele-
mente 18 ebenfalls auf der Montageplatte.
[0026] Je nach Durchmesser und Ausführung der Spi-
ralen kann es notwendig sein, dass in den Bereich des
Stoßes von zwei aneinanderstoßenden Kreisbogenab-
schnitten 17 ein Ausgleichselement 19 eingefügt wird.
[0027] Die bevorzugte Verwendung des Sicherheits-
laufprofiles 1 ist nicht auf die Bildung von gebogenen
Kreisbogenabschnitten 17 begrenzt, sondern lässt sich
auch in geraden Verläufen einsetzen.
[0028] Das Sicherheitslaufprofil 1 bietet aber auch die
Möglichkeit, beispielsweise mit Führungselementen in
einer J-Form als Profil 20 unter Einfügung eines Über-
gangsprofiles 21 kombiniert zu werden.

Bezugszeichen

[0029]

1. Sicherheitslaufprofil
2. Befestigungsschenkel
3. Distanzschenkel
4. Befestigungsraum
5. Begrenzungsschenkel
6. Laufschenkel
7. Lauffläche
8. Abschlussschenkel
9. Radius
10. Radius
11. Innenraum
12. Durchbruch
13. gerader Abschnitt
14. gebogener Abschnitt
15. Stoß

16. Öffnungsbereich
17. Kreisbogenabschnitte
18. Halteelement
19. Ausgleichselement
20. J-Profil
21. Übergangsprofil
22. Mittelpunkt
23. Mittellinie
24. Rollkörper
25. Achse
A Distanzmaß
α Winkel

Patentansprüche

1. Sicherheitslaufprofil (1) für ortsveränderbare Tor-
blätter an denen seitlich über Achsen (25) Rollkörper
(24) angeordnet sind, wobei der Querschnitt des Si-
cherheitslaufprofiles (1) so ausgebildet ist, dass aus-
gehend von einem Befestigungsschenkel (2) dieser
an seinen Enden Distanzschenkel (3) aufweist, die
zu einem Innenraum (11) des Sicherheitsprofiles (1)
gerichtet sind, so dass zwischen den Distanzschen-
keln und dem Befestigungsschenkel (2) ein offener
Befestigungsraum (4) gebildet wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Fortführung der Distanz-
schenkel (3), von dem Befestigungsraum (4) abwei-
send, auf jeder Seite Begrenzungsschenkel (5) aus-
gebildet sind, deren gerade Ausrichtungen aufsprei-
zend unter Schräglagen mit Bezug zu einem Mittel-
punkt (22) nach auswärts gerichtet sind und an-
schließend über Radien (9) in gerundete Laufschen-
kel (6) übergehen, wobei die Laufschenkel (6) end-
seits über Radien (10) in gerade Abschlussschenkel
(8) enden, die mit Bezug auf den Mittelpunkt (22)
ausgerichtet sind, so dass dadurch der Innenraum
(11) mit dem Öffnungsbereich (16) gebildet wird, und
dass die Laufschenkel (6) zum Innenraum (11) wei-
send mit Laufflächen (7) für die Rollkörper (24) ver-
sehen sind, wobei die Länge der Lauffläche (7) grö-
ßer ist als ein Distanzmaß (A) zwischen einem Ende
der Abschlussschenkel (8) und dem Übergang zwi-
schen dem Distanzschenkel und dem Begrenzungs-
schenkel (5).

2. Sicherheitslaufprofil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich im Querschnitt das Sicher-
heitslaufprofil (1) in seinen Übergängen zwischen
den einzelnen unterschiedlichen Schenkeln durch
eine zweckmäßige Kurvatur auszeichnet.

3. Sicherheitslaufprofil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verlauf der gegenüberste-
henden Laufschenkel (6) mit den Laufflächen (7) un-
ter Radien gebildet wird, deren gemeinsamer Mittel-
punkt (22) im Zentrum des Innenraumes (11) liegt.
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4. Sicherheitslaufprofil nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausrichtung der Begrenzungsschenkel (5) und
der Abschlussschenkel (8) in Bezug auf den Mittel-
punkt (22) innerhalb des Innenraumes (11) im We-
sentlichen unter dem gleichen Winkel aufspreizend
zu den Laufschenkeln (6) so verläuft, dass die Länge
der Laufflächen (7) größer ist als das Distanzmaß
(A) zwischen dem Begrenzungsschenkel (5) und
dem Abschlussschenkel (8).

5. Sicherheitslaufprofil nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verlauf des linken Begrenzungs-
schenkels (5) im Wesentlichen parallel zum rechten
Abschlussschenkel (8) und der Verlauf des rechten
Begrenzungsschenkels (5) im Wesentlichen parallel
zum linken Abschlussschenkel (8) ausgebildet ist.

6. Sicherheitslaufprofil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rollkörper (24) als Rollen
ausgebildet sind, deren Durchmesser kleiner ist als
das Maß zwischen den gegenüberliegenden Lauf-
flächen (7), und dass die Laufflächen der Rollkörper
(24) eine im Wesentlichen halbkreisförmige Kontur
aufweisen.

7. Ortsveränderbares Torblatt, das an seinen Seiten-
rändern mit Führungsrollen versehen ist, die in sta-
tionäre Führungen eingreifen, in einer Ausbildung
als Sicherheitslaufprofile (1), die einen Befesti-
gungsschenkel (2) aufweisen, an dessen Enden vor-
stehende Distanzschenkel (3) vorhanden sind, so
dass zwischen dem Befestigungsschenkel (2) und
den Distanzschenkeln (3) ein Befestigungsraum (4)
gebildet wird, und dass in Fortführung der Distanz-
schenkel (3) Begrenzungsschenkel (5) vorhanden
sind, deren gerade Ausbildungen unter Schräglagen
von dem Befestigungsraum (4) aufspreizend mit ei-
nem Bezug zu einem Mittelpunkt (22) nach auswärts
gerichtet sind und endseits über Radien (9) in ge-
genüberstehende gebogene Laufschenkel (6) über-
gehen, die den gemeinsamen Mittelpunkt
(22)_aufweisen, wobei die Enden der Laufschenkel
(6) mit zum Innenraum (11) gerichteten geraden Ab-
schlussschenkeln (8) versehen sind, zwischen de-
nen ein Öffnungsbereich (16) einem Innenraum (11)
vorhanden ist, und dass die Laufschenkel (6) zu dem
Innenraum (11) weisend mit Laufflächen (7) für Roll-
körper (24) versehen sind, wobei jedes der Sicher-
heitslaufprofile (1) nach einem der Ansprüche 1-6
ausgebildet ist.

8. Ortsveränderbares Torblatt nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass sich im Querschnitt
das Sicherheitslaufprofil (1) in seinen Übergängen
zwischen den einzelnen unterschiedlichen Schen-
keln durch eine zweckmäßige Kurvatur auszeichnet.

9. Ortsveränderbares Torblatt nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verlauf der ge-
genüberstehenden Laufschenkel (6) mit den Lauf-
flächen (7) unter Radien gebildet wird, deren ge-
meinsamer Mittelpunkt (22) im Zentrum des Innen-
raumes (11) liegt.

10. Ortsveränderbares Torblatt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 7 bis 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausrichtung der Begrenzungs-
schenkel (5) und der Abschlussschenkel (8) in Be-
zug auf den Mittelpunkt (22) innerhalb des Innenrau-
mes (11) im Wesentlichen unter dem gleichen Win-
kel aufspreizend zu den Laufschenkeln (6) so ver-
läuft, dass die Länge der Laufflächen (7) größer ist
als ein Distanzmaß (A) zwischen dem Begrenzungs-
schenkel (5) und dem Abschlussschenkel (8).

11. Ortsveränderbares Torblatt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 7 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verlauf des linken Begrenzungs-
schenkels (5) im Wesentlichen parallel zum rechten
Abschlussschenkel (8) verläuft, und dass der Verlauf
des rechten Begrenzungsschenkels (5) im Wesent-
lichen parallel zum linken Abschlussschenkel (8)
ausgebildet ist.

12. Ortsveränderbares Torblatt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 7 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Torblatt aus einzelnen, gelenkig
untereinander verbundenen Sektionen besteht, die
mit seitlichen Führungselementen in Form der Roll-
körper (24) ausgebildet sind, die in die Sicherheits-
laufprofile (1) eingreifen, die ausgehend von einem
im Wesentlichen vertikalen in einen gebogen und
anschließend in einen im Wesentlichen horizontalen
Verlauf ausgeführt werden, wobei die Rollkörper
(24) so ausgebildet sind, dass deren Durchmesser
kleiner ist als das Maß zwischen den gegenüberste-
henden Laufflächen (7) und die Laufflächen der Roll-
körper (24) eine im Wesentlichen halbkreisförmige
Kontur aufweisen.

13. Seitliche Führung für ein Rolltor- oder Sektionaltor-
oder Spiraltor- oder Schnelllauftorblatt, das aus ein-
zelnen gelenkig miteinander verbundenen Sektio-
nen oder Elementen besteht, die in seitlichen Füh-
rungen durch Rollen oder Rollkörper (24) geführt
werden, wobei die Führungen einen im Wesentli-
chen vertikalen Verlauf mit einem oberseitig gebo-
genen Verlauf in der Parkposition als Wickellage auf-
weisen, wobei der gebogene Verlauf aus konzent-
risch verlaufenden, einzelnen, im Durchmesser un-
terschiedlichen Kreisbogenabschnitten besteht, die
auf einer Montageplatte montiert sind, wobei die
Führungen eine Querschnittsausbildung aufweisen,
beginnend mit einem Befestigungsschenkel (2) an
dessen Enden vorstehende Distanzschenkel (3) so
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gestaltet sind, dass zwischen den drei Schenkeln (2,
3) ein Befestigungsraum (4) gebildet wird, dadurch
gekennzeichnet, dass von dem Befestigungsraum
(4) abweisend, auf jeder Seite Begrenzungsschen-
kel (5) vorhanden sind, deren gerade Ausbildungen
aufspreizend unter Schräglagen mit Bezug zu einem
Mittelpunkt (22) von dem Befestigungsraum (4) aus-
wärts gerichtet sind und endseits über Radien (9) in
gegenüberstehende, auswärtsgebogene Lauf-
schenkel (6) mit innenseitigen Laufflächen ( 7) über-
gehen, wobei die Enden der Laufschenkel (6) mit zu
einem Innenraum (11) mit dem Mittelpunkt (22) ge-
richteten geraden Abschlussschenkeln (8) versehen
sind, so dass ein Öffnungsbereich (16) zum Innen-
raum (11) entsteht, in den die mit dem Torblatt über
Achsen (25) verbundenen Rollkörper (24) eintau-
chen wobei die Länge der Lauffläche (7) größer ist
als ein Distanzmaß (A) zwischen den Enden der Ab-
schlussschenkel (8) und dem Übergang zwischen
den Distanzschenkeln (3) und den Begrenzungs-
schenkeln (5).

14. Seitliche Führung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich im Querschnitt das Sicher-
heitslaufprofil (1) in seinen Übergängen zwischen
den einzelnen unterschiedlichen Schenkeln durch
eine zweckmäßige Kurvatur auszeichnet.

15. Seitliche Führung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verlauf der gegenüberste-
henden Laufschenkel (6) mit den Laufflächen (7) un-
ter Radien gebildet wird, deren gemeinsamer Mittel-
punkt (22) im Zentrum des Innenraumes (11) liegt.

16. Seitliche Führung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausrichtung der Begrenzungsschenkel (5)
und der Abschlussschenkel (8) in Bezug auf den Mit-
telpunkt (22) des Innenraumes (11) im Wesentlichen
unter dem gleichen Winkel aufspreizend zu den
Laufschenkeln (6) so verläuft, dass die Länge der
Lauffläche (7) größer ist als das Distanzmaß (A), wo-
bei der Verlauf des linken Begrenzungsschenkels
(5) im Wesentlichen parallel zum rechten Abschluss-
schenkel (8) verläuft und der Verlauf des rechten
Begrenzungsschenkels (5) im Wesentlichen parallel
zum linken Abschlussschenkel (8) ausgebildet ist.

17. Seitliche Führung nach den vorhergehenden An-
sprüchen 13 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherheitslaufprofil (1) in einem Biege-
verfahren aus Blech, Kunststoff oder Aluminium-Ex-
trusion herstellbar ist.

18. Seitliche Führung nach einem der vorhergehenden
Ansprüchen 13 bis 17, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rollkörper (24) als Rollen ausgebildet sind,
deren Durchmesser kleiner ist als das Maß zwischen

den gegenüberliegenden Laufflächen (7), wobei die
Laufflächen der Rollkörper (24) eine im Wesentli-
chen halbkreisförmige Kontur aufweisen.

Claims

1. Safety guide profile (1) for movable door leaves, on
which rolling bodies (24) are arranged at the side via
axles (25), wherein the cross section of the safety
guide profile (1) is formed such that, starting from a
fixing leg (2), it has spacer legs (3) at its ends, which
are directed towards an internal space (11) of the
safety profile (1), so that an open fixing space (4) is
formed between the spacer legs and the fixing leg
(2), characterized in that in continuation of the
spacer legs (3), facing away from the fixing space
(4), on each side there are formed limiting legs (5),
the straight alignments of which, spreading out at
inclined positions in relation to a centre point (22),
are directed outwards and then merge into rounded
guide legs (6) via radii (9), wherein the guide legs
(6) end at the ends via radii (10) in straight terminat-
ing legs (8), which are aligned in relation to the centre
point (22) so that, as a result, the internal space (11)
with the opening area (16) is formed, and in that the
guide legs (6) pointing towards the internal space
(11) are provided with guide surfaces (7) for the roll-
ing bodies (24), wherein the length of the guide sur-
face (7) is greater than a distance dimension (A) be-
tween an end of the terminating legs (8) and the tran-
sition between the spacer leg and the limiting leg (5).

2. Safety guide profile according to claim 1, character-
ized in that in cross section, the safety guide profile
(1) is distinguished by an appropriate curvature in its
transitions between the individual different legs.

3. Safety guide profile according to claim 1, character-
ized in that the course of the opposite guide legs
(6) having the guide surfaces (7) is formed with radii
of which the common centre point (22) is located at
the centre of the internal space (11).

4. Safety guide profile according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the alignment of
the limiting legs (5) and the terminating legs (8) in
relation to the centre point (22) within the internal
space (11) spreads out to the guide legs (6) substan-
tially at the same angle, such that the length of the
guide surfaces (7) is greater than the distance di-
mension (A) between the limiting leg (5) and the ter-
minating leg (8).

5. Safety guide profile according to one or more of the
preceding claims, characterized in that the course
of the left-hand limiting leg (5) is substantially parallel
to the right-hand terminating leg (8), and the course
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of the right-hand limiting leg (5) is substantially par-
allel to the left-hand terminating leg (8).

6. Safety guide profile according to claim 1, character-
ized in that the rolling bodies (24) are formed as
rollers, the diameter of which is smaller than the di-
mension between the opposite guide surfaces (7),
and in that the running surfaces of the rolling bodies
(24) have a substantially semi-circular contour.

7. Movable door leaf which, on its side edges, is pro-
vided with guide rollers which engage in stationary
guides, in a design as safety guide profiles (1) which
have a fixing leg (2) at the ends of which there are
projecting spacer legs (3), so that a fixing space (4)
is formed between the fixing leg (2) and the spacer
legs (3), and that, in continuation of the spacer legs
(3), there are limiting legs (5), of which the straight
forms, spreading out from the fixing space (4) in in-
clined positions, are directed outwards in relation to
a centre point (22) and, at the ends, merge via radii
(9) into opposite curved guide legs (6) which have
the common centre point (22), wherein the ends of
the guide legs (6) are provided with straight termi-
nating legs (8) directed towards the internal space
(11), between which there is an opening area (16)
to an internal space (11), and that the guide legs (6)
pointing towards the internal space (11) are provided
with guide surfaces (7) for rolling bodies (24), where-
in each of the safety guide profiles (1) is formed ac-
cording to one of claims 1-6.

8. Movable door leaf according to claim 7, character-
ized in that in cross section, the safety guide profile
(1) is distinguished by an appropriate curvature in its
transitions between the individual different legs.

9. Movable door leaf according to claim 7, character-
ized in that the course of the opposite guide legs
(6) having the guide surfaces (7) is formed with radii
of which the common centre point (22) is located at
the centre of the internal space (11).

10. Movable door leaf according to one of the preceding
claims 7 to 9, characterized in that the alignment
of the limiting legs (5) and the terminating legs (8) in
relation to the centre point (22) within the internal
space (11) spreads out to the guide legs (6) substan-
tially at the same angle, such that the length of the
guide surfaces (7) is greater than a distance dimen-
sion (A) between the limiting leg (5) and the termi-
nating leg (8).

11. Movable door leaf according to one of the preceding
claims 7 to 10, characterized in that the course of
the left-hand limiting leg (5) extends substantially
parallel to the right-hand terminating leg (8), and in
that the course of the right-hand limiting leg (5) is

substantially parallel to the left-hand terminating leg
(8).

12. Movable door leaf according to one of the preceding
claims 7 to 11, characterized in that the door leaf
comprises individual sections which are connected
to one another in an articulated manner and are de-
signed with lateral guide elements in the form of the
rolling bodies (24) which engage in the safety guide
profiles (1) which, starting from a substantially verti-
cal are embodied in a curved and then in a substan-
tially horizontal course, wherein the rolling bodies
(24) are designed such that their diameter is smaller
than the dimension between the opposite guide sur-
faces (7), and the running surfaces of the rolling bod-
ies (24) have a substantially semi-circular contour.

13. Lateral guide for a roller door leaf or sectional door
leaf or spiral door leaf or high-speed door leaf which
comprises individual sections or elements which are
connected to one another in an articulated manner
and are guided in lateral guides by rollers or rolling
bodies (24), wherein the guides have a substantially
vertical course with a curved course on the upper
side in the park position as a winding position, where-
in the curved course comprises individual circular
arc sections of different diameter extending concen-
trically, which are mounted on a mounting plate,
wherein the guides have a cross-sectional form, be-
ginning with a fixing leg (2), at the ends of which
projecting spacer legs (3) are shaped such that a
fixing space (4) is formed between the three legs (2,
3), characterized in that on each side there are lim-
iting legs (5) pointing away from the fixing space (4),
of which the straight forms, spreading out at inclined
positions in relation to a centre point (22), are direct-
ed outwards from the fixing space (4) and, at the
ends, merge via radii (9) into opposite, outwardly
curved guide legs (6) with guide surfaces (7) on the
inner side, wherein the ends of the guide legs (6) are
provided with straight terminating legs (8) directed
towards an internal space (11) having the centre
point (22), so that an opening area (16) towards the
internal space (11) is produced, into which the rolling
bodies (24) connected to the door leaf via axles (25)
dip, wherein the length of the guide surface (7) is
greater than a distance dimension (A) between the
ends of the terminating legs (8) and the transition
between the spacer legs (3) and the limiting legs (5).

14. Lateral guide according to claim 13, characterized
in that in cross section, the safety guide profile (1)
is distinguished by an appropriate curvature in its
transitions between the individual different legs.

15. Lateral guide according to claim 13, characterized
in that the course of the opposite guide legs (6) hav-
ing the guide surfaces (7) is formed with radii of which
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the common centre point (22) is located at the centre
of the internal space (11).

16. Lateral guide according to one of the preceding
claims 13 to 15, characterized in that the alignment
of the limiting legs (5) and the terminating legs (8) in
relation to the centre point (22) of the internal space
(11) spreads out to the guide legs (6) substantially
at the same angle, such that the length of the guide
surface (7) is greater than the distance dimension
(A), wherein the course of the left-hand limiting leg
(5) extends substantially parallel to the right-hand
terminating leg (8), and the course of the right-hand
limiting leg (5) is substantially parallel to the left-hand
terminating leg (8).

17. Lateral guide according to the preceding claims 13
to 16, characterized in that the safety guide profile
(1) can be produced in a bending process from sheet
metal, plastic or aluminium extrusion.

18. Lateral guide according to one of the preceding
claims 13 to 17, characterized in that the rolling
bodies (24) are formed as rollers, the diameter of
which is smaller than the dimension between the op-
posite guide surfaces (7), wherein the running sur-
faces of the rolling bodies (24) have a substantially
semi-circular contour.

Revendications

1. Profil de roulement de sécurité (1) pour des pan-
neaux de porte mobiles, munis latéralement d’orga-
nes de roulement (24) installés sur des axes (25),la
section du profil de sécurité de roulement (1) étant
réalisée pour former un espace de fixation ouvert (4)
entre les branches d’écartement et la branche de
fixation (2), en partant d’une branche de fixation (2)
ayant à ses extrémités des branches d’écartement
(3), orientées vers l’espace intérieur (11) du profil de
sécurité (1), profil caractérisé en ce que à partir de
l’espace de fixation (4), dans le prolongement des
branches d’écartement (3), chaque côté a des bran-
ches de limitation (5), droites, orientées en s’écar-
tant, inclinées par rapport à un centre (22), vers l’ex-
térieur et ensuite passer par des rayons de courbure
(9) à des branches de roulement (6), arrondies, l’ex-
trémité des branches de roulement (6) se terminant
en passant par des rayons de courbure (10) par des
branches terminales droites (8) orientées par rapport
au centre (22) de façon à former l’espace intérieur
(11) avec une zone d’ouverture (16) et les branches
de roulement (6) comportent des surfaces de roule-
ment (7) orientées vers l’espace intérieur (11) pour
les organes de roulement (24), la longueur des sur-
faces de roulement (7) étant supérieure à la mesure
de la distance (A) entre l’extrémité de la branche

terminale (8) et la transition entre la branche termi-
nale (8) et la branche de limitation (5).

2. Profil de roulement de sécurité selon la revendication
1, caractérisé en ce que la section du profil de rou-
lement de sécurité (1) a une transition entre les dif-
férentes branches séparées par une courbure ap-
propriée.

3. Profil de roulement de sécurité selon la revendication
1, caractérisé en ce que le tracé des branches de
roulement (6) qui se font face par les surfaces de
roulement (7) forme avec des rayons dont le centre
(22) commun coïncide avec le centre du volume in-
térieur (11).

4. Profil de roulement de sécurité selon l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce que l’orientation des branches de
limitation (5) et des branches terminales (8) par rap-
port au centre (22) dans l’espace intérieur (11) est
pratiquement suivant le même angle en s’écartant
vers les branches de roulement (6) de sorte que la
longueur des surfaces de roulement (7) est supé-
rieure à la mesure de la distance (A) entre la branche
de limitation (5) et la branche terminale (8).

5. Profil de roulement de sécurité selon l’une ou plu-
sieurs des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le tracé de la branche de limitation gauche
(5) est pratiquement parallèle à la branche terminale
droite (8) et le tracé de la branche de limitation droite
(5) est pratiquement parallèle à la branche terminale
gauche (8).

6. Profil de roulement de sécurité selon la revendication
1, caractérisé en ce que
les organes de roulement (24) sont des galets dont
le diamètre est inférieur à la distance comprise entre
les surfaces de roulement (7) qui se font face et en
ce que les surfaces de roulement des organes de
roulement (24) ont pratiquement un contour de forme
semi-circulaire.

7. Panneau de porte mobile dont les bords latéraux
sont munis de galets de guidage venant dans des
guides fixes réalisés sous la forme de profilés de
roulement de sécurité (1) ayant une branche de fixa-
tion (2) dont les extrémités sont munies de branches
d’écartement (3) venant en saillie pour former un es-
pace de fixation (4) entre la branche de fixation (2)
et les branches d’écartement (3), et le prolongement
des branches d’écartement (3) a des branches de
limitation (5) droites orientées vers l’extérieur de fa-
çon à s’écarter inclinées par rapport à l’espace de
fixation (4) par rapport à un centre (22) et en extré-
mité elles rejoignent par des rayons de courbure (9)
les branches de roulement (6) cintrées, qui se font
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face et ont un centre (22) commun, les extrémités
des branches de roulement (6) étant munies de bran-
ches terminales (8) droites, orientées vers l’espace
intérieur (11) et entre lesquelles il y a une zone
d’ouverture (16) vers l’espace intérieur (11) et en ce
que les branches de roulement (6) sont munies de
surfaces de roulement (7) pour les organes de rou-
lement (24), tournées vers l’espace intérieur (11),
chacun des profils de roulement de sécurité (1) étant
réalisé selon l’une des revendications 1 à 6.

8. Panneau de porte mobile selon la revendication 7,
caractérisé en ce que
en section, les transitions du profil de roulement de
sécurité (1) ont une courbure appropriée entre cha-
cune des différentes branches.

9. Panneau de porte mobile selon la revendication 7,
caractérisé en ce que le tracé des branches de rou-
lement (6) dont les surfaces de roulement (7) qui se
font face ont des rayons de courbure dont le centre
commun (22) est au centre de l’espace intérieur (11).

10. Panneau de porte mobile selon l’une des revendica-
tions précédentes 7 à 9,
caractérisé en ce que l’orientation de la branche
de limitation (5) et de la branche terminale (8) par
rapport au centre (22) dans le volume intérieur (11),
est pratiquement suivant le même angle en s’écar-
tant vers les branches de roulement (6), la longueur
des surfaces de roulement (7) étant supérieure à la
mesure de la distance (A) entre la branche de limi-
tation (5) et la branche terminale (8).

11. Panneau de porte mobile selon l’une des revendica-
tions précédentes 7 à 10, caractérisé en ce que le
tracé de la branche de limitation gauche (5) est pra-
tiquement parallèle à la branche terminale droite (8)
et le tracé de la branche de limitation droite (5) est
pratiquement parallèle à la branche terminale gau-
che (8).

12. Panneau de porte mobile selon l’une des revendica-
tions 7 à 11, caractérisé en ce que le panneau de
porte est composé de sections séparées, reliées de
manière articulée et munies d’éléments de guidage
latéraux sous la forme d’organes de roulement (24)
venant dans des profils de roulement de sécurité (1),
qui, partant d’un tracé pratiquement vertical rejoi-
gnent un tracé courbe et ensuite un tracé pratique-
ment horizontal, les organes de roulement (24) ayant
un diamètre soit inférieur à la mesure comprise entre
les surfaces de roulement (7), opposées et les sur-
faces de roulement des organes de roulement (24)
ont un contour pratiquement en forme de demi-cer-
cle.

13. Guide latéral de panneaux de porte roulante ou de

porte sectionnelle ou de porte enroulable ou de porte
à ouverture rapide, qui se compose de sections ou
d’éléments, séparés, reliés de manière articulée, et
guidés dans des guides latéraux par des galets ou
des organes de roulement (24), les guides ayant un
tracé pratiquement vertical avec un tracé cintré en
partie supérieure, en position de rangement comme
position enroulée, le tracé cintré se composant de
segments d’arc de cercle de différents diamètres,
concentriques, et qui sont montés sur une plaque de
montage, les guides ayant une forme de section
commençant par une branche de fixation (2) dont
les extrémités ont des branches d’écartement (3),
venant en saillie, pour former entre les trois branches
(2, 3) un espace de fixation (4), guide latéral carac-
térisé en ce que des branches de limitation (5) sont
prévues sur chaque côté en s’écartant de l’espace
de fixation (4), et dont les développement rectilignes
s’écartent inclinés par rapport à un centre (22) en
étant orientées vers l’extérieur à partir de l’espace
de fixation (4), et rejoignant, en extrémité par des
rayons de courbure (9) des branches de roulement
(6), opposées, cintrées vers l’extérieur avec des sur-
faces de roulement (7) côté intérieur, les extrémités
des branches de roulement (6) étant munies de bran-
ches terminales (8) droites, orientées vers l’espace
intérieur (11) de centre (22), de façon à former une
zone d’ouverture (16) vers le volume intérieur (11)
dans lequel viennent les organes de roulement (24)
reliés par des axes (25) au panneau de porte, la lon-
gueur des surfaces de roulement (7) étant supérieu-
re à la mesure de la distance (A) entre les extrémités
des branches terminales (8) et la transition entre les
branches d’écartement (3) et les branches de limi-
tation (5).

14. Guide latéral selon la revendication 13, caractérisé
en ce que la section du profil de roulement de sé-
curité (1) dans la transition de chacune des différen-
tes branches a une courbure appropriée.

15. Guide latéral selon la revendication 13, caractérisé
en ce que le tracé des branches de roulement (6)
opposées avec les surfaces de roulement (7) com-
porte des rayons de courbure dont le centre (22)
commun est au centre de l’espace intérieur (11).

16. Guide latéral selon l’une des revendications précé-
dentes 13 à 15, caractérisé en ce que l’orientation
des branches de limitation (5) et des branches ter-
minales (8) par rapport au centre (22) de l’espace
intérieur (11) suit essentiellement le même angle en
s’écartant vers les branches de roulement (6) de fa-
çon que la longueur de la surface de roulement (7)
soit supérieure à la mesure de la distance (A), le
tracé de la branche de limitation gauche (5) étant
pratiquement parallèle à la branche terminale droite
(8) et le tracé de la branche de limitation droite (5)
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étant pratiquement parallèle à la branche terminale
gauche (8).

17. Guide latéral selon l’une des revendications précé-
dentes 13 à 16, caractérisé en ce que le profil de
roulement de sécurité (1) est réalisé par un procédé
de pliage de tôle ou d’extrusion de matière plastique
ou d’aluminium.

18. Guide latéral selon l’une des revendications précé-
dentes 13 à 17, caractérisé en ce que les organes
de roulement (24) sont réalisés sous la forme de
rouleaux dont le diamètre est inférieur à la mesure
comprise entre les surfaces de roulement (7) oppo-
sées, les surfaces de roulement des organes de rou-
lement (24) ayant un contour pratiquement semi-cir-
culaire.
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